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Polmfthe putjchverfuche .
Eine deutsche Note .

Berlin , 4. Mai . In der " ngelenrnheit der durch die

Vcrösscntlichiina der gchrimcn Tokiimente bereits bekannten

p o l n i s 6, c n P ii t s ch p l ä n e in O b e r s ch l e s i e n ist dem

Vorsitzenden der Interalliierten Kommission in Oppeln , Gene -
ral Lc Rand , solaendc Note übergeben worden :

„ Nach den Errignifien der letzten Wochen in Oborschlesien hält
sich die deutsche Negiernng für verpflichtet , die Aufmerksamkeit der

interalliierten Kommission auf die T ä t i g k e i t d e r p o l n i s ch e n
revolutionären Organisationen hinzulenken , welche
eine gewaltsame Umwälzung in Oberschlcsicn zugunsten dex Polen

anstreben . Di. ' der deutschen Regierung zur Verfiigung stehenden
Unterlagen weisen die polnischen Umsturzpläne einwandfrei nach ;

so z. B- der Pefchl des Komitees zum Schutze Schlesiens , Organi -
sationsabtcilung , vom 12. April 1920 , Nr . 408 ' 20 , in dem zur ge »
waltsamen Bereinigung Oberschlesiens mit dem

polnischen Staate aufgerufen wird ; die Schaffung einer

Berschworung und eines polnischen Aufstandrs wird hierin im ein -

zelnen vorbereitet , das Verhalten gegenüber der Interalliierten
Kommission festgelegt , damit aller Verdacht von den Polen ab -

gewendet wird und die sofortige MobilisatiGn der pol »
nischen Militärorganisationen in acht oberschlesischen
Kreisen , nämlich Beuihrn , Kattowitz , Känigshütte , Gleiwitz , Zabrze ,
Mhslowitz , Oppeln und Rhbnik , angeordnet wird . Ich beehre mich ,
7 Photographien der Originalbefehle und 7 Uebersetzungen der Do »
kumevte beizilfiigcn .

Die deutsche Regierung glaubt nicht fehlzugehe » in der Vor .

aussetzung , dasZ nach den Bestimmungen und dem Geiste de » Frie .
densvcrtrages es eine der wesentlichsten Aufgaben der Jnteralli -
irrten Kommission darstellt , eine gerechte , in Ruhe und Ordnung
sich vollziehende Abstimmung unparteiisch vorzubereiten , und

daher vor asitm jeden Versuch einer gewaltsamen Aenderung der
politischen Verhältnisse in Obcrschlesien zu verhindern .

Es bedarf wohl keiner Betonung , dah eine Kampforganisatio « ,
wie es die durch die Dokumente aufgedeckte Organisation ist , mit
diesen Grundsätzen nicht im Einklang steht und dem -
zufolge ihr Wirken und ihre Ziele nicht die Billigung der Jnter »
alliierten Kommission finden können .

Die deutsche Regierung hält eS für ihr Recht und ihre Pflicht ,
darum zu ersuchen , daß die Interalliierte Kommissian
in Oppeln mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln die auf »
rü herrischen polnischen Organisationen in Ober -
schlcsicn , auch wenn diese nicht von der polnischen offiziellen Regie .
rung , sondern von privaten , patriotischen polnischen Verbänden ge .
schaffen worden sind , aufhebt und sämtliche damit in Verbindung
getretenen Leute dcSLandeSverweist . ES unterliegt keinem
Zweifel , daß alle diese Personen gegen die Bestimmungen des Ar »
tikcls 88 , Anl . K 3, Absatz 5, des Friedensvertrages verstoßen habe «
und demzufolge der Busweisung unterliegen müssen .

Von den deutschen Gcschäststrästern in London » Paris
und Rom wird den dortigen Negicrungen von obcustehender
Note Kenntnis gegeben .

Die Kiew .polen in

New Dorf , 3. Mai . Associated Pres ; meldet auS War -

schau : Tie Polen sind am 2. Mai in Kiew eingerückt .

Der verhältnismäßig schnelle Vormarsch der Polen deutet

auf eine Zermürbung der Sowjetstreitmächte an der galizischen
Ziront hin . Ob nian aber von diesem Einzelfall , wie es eng -
lische Kreise tun , auf eine Zerrüttung der ganzen Sowjet -

armee und auf eine Erschüttenmg des Sowjetregimcs schließen
darf , muß sehr zweifelhaft erscheinen . Man darf nicht vergessen ,

daß das Nätesystem in der vorwiegend landwirtschaftlichen
Ukraine nie ganz festen Fuß fassen konnte , und daß die groß -
russischen Truppenkontingente stets unter dem verborgenen
und offenen Widerstand der kleinrussischen ukrainischen Bauern

zu leiden hatten . Immerhin muß man damit rechnen , daß die

Sowjctherrschaft in der Ukmine gebrochen ist und daß an ihrer
Stelle eine der um die Macht kämpfenden Parteigruppen
klcinrussischen Charakters die Negierung übernehmen wird .

Von Interesse wird es sein , zu erfahren , welchen Lohn das

nicht gerade bescheidene Polen für seine Unterstützung der -

langen wird .

Warschau , 3. Mai . Nach einem Bericht des GcneralstabS
haben die Polen Kelestow ( ?>, Berditfchew , Kasatin ,
E h m j : l n i k und B a r besetzt .
wurden 2000 Gefangene gemacht . ( Damit halten die Polen augew
blicklich eine Front , die sich auf daS Bahnnetz Lemberg —Kiew stützt .
Ann » , b. Red . )

_

Deutsch - üänischer Konflikt .
Zwischen Deutschland und Dänemark ist es zu einem brbaner -

lichen Konflikt gekommen . Nach Art . 109 des Friedensvertrages
steht Dänemark von morgen ab daS Recht zu , di e g a « z e

erste Zone Nords chlrSwigS zu besetzen . Dänemark
ist grwillt , von diesem Recht Gebrauch zu machen . Dagegen wäre
au und für sich nichts einzuwenden . Leider stellt nun die d ä

nische Regierung , die sich immer mehr von den Chauvinisten
in das Schlepptau nehmen zu lasse « scheint , de » A. nspruch , auchl

jetzt schon in der zu besetzenden Zone die SouveränitätS -

rechte durch dänische 9iichter ausüben z » lassen , so daß
den deutschen Beamten nur noch die Verwaltung belassen würde .

Dazu ist Dänemark aber nach dem klare » Rcchtstitel dcS Friedens -
Vertrages nicht berechtigt . ES ist selbstverständlich , daß die

Deutsche Regierung gegen diesen voreiligen Beschluß Ein -
sprach erhoben hat . Solange diese Angelegenheit zwischen
Deutschland und Dänemark nicht erledigt ist , werden infolgedessen
alle deutschen Beamten in der ersten Zone mit Ausnahme
der Zollbeamten und der Richter auf Anweisung der Reichsrcgie .
rung ihre Tätigkeit einstellen . Bon morgen ab wird
als » in der ganze » ersten Zone NordschleSwigs der Post - und Eisen .
bahnvcrkchr ruhen . Es ist außerordentlich bedauerlich , daß das

Verhältnis zwifchrn Teutschland und Dänemark , das während des

�ganzen Kriege ? einwandfrei war , jetzt nachträglich « m einer

j Prestigefrage willen derart getrübt wird .

Anklage gegen Kapp- Offiziere .
Amtlich wird mitsscteilt : Das unter der Leitunst deS Par -

lamentarischen Unterstaatssekretärs im Ncichswehrministe -
rium arbeitende Ilntersuchunsssamt über die Märzvorstänssr
hat bisher 14 Fälle erledigt und dem Neichswehrininister vor -
geschlagen : die Generale von Huelsen , von Lettow -
Vorbeck , Strcmpcl , die Obersten Freiherr von

Wangenhcim , vonLcdrbur , den Oberstleutnant von
Klcwitz und Major Mathias unter Anklage zu
stellen und vom Dien st zu entheben , General von
derHardt , Oberstleutnant v o n W e tz e l l und die Majore
von S y d o w und B o ck zu beurlauben und gleichfalls
unter Anklage zu stellen , die Fälle aus dem Gefangenen .
lauer Chemnitz , den der Majors Wille und den des Oberst -
lentnants von Fabeck wegen mangelnder Beweist nie -

derzuschlagcn .
»

Ferner wird mitgeteilt : ' In der Provinz Sachsen sind im all -

gemeinen wirtschaftlichen und politischen Interesse folgende Land -
röte beurlaubt morden : v. AlvenSleben , Kreis Gardelegen ,
v. L a s l o w, Osterburg . v. Borke , Kreis Liebenwerda , v. Span -
leren , Kreis Sangerhausen , v. Pommeresche , Grafschaft
Hohenstein b. Nordhausen . Zu besetzen wird auch sein : Schleusin -
gen . wo der bisherige Landrat in die allgemeine Staatsverwaltung
zurücktritt , und Bitterfeld und Delitzsch , wo die Landräte Boden »
hausen und Manteuffel schon seit einiger Zeit aus Urlaub

Trotha nicht entlastet .
Verschiedene Blätter bringen die Meldung , daß Admiral von

Trotha durch die Untersuchung « n t l a st e t sei . Diese habe er »

geben , daß er an der Vorbereitung des Kapp - Putsches nicht betei -

ligt war . Wir wissen nicht , woher die Meldung stammt , sie kann
aber nicht zutreffen , denn es steht fest , daß Admiral v. Trotha am
13. März an die Marinestation telegraphierte :

„ Ich habe mich mit der Marine der neuenRegierung
z u r . V e r f üg u n g gestellt und erwarte , daß die�Marinc
wie bisher geschlossen meinen Befehlen folgt . '

Ferner steht fest , daß Admiral v. Trotha am Abend de ? 12.

nach Döberitz herausgeschickt wurde und von dort an die Regierung
berichtete , daß alles ruhig sei .

Nur Sicherheitspolizei füölich üer Ruhr !
Das NrichSwehrministcrium hat , einem Beschluß der Reichs »

regierung folgend , an die zuständigen militärischen Kommandos
in Münster und Cassel telcgraphisch mitgeteilt , daß die Truppen » die
südlich der Ruhr einmarschieren , ausschließlich auS Sicher »

heitSpolizei bestehen sollen und daß ferner die Herab »
setzung der ReichSwehrkontingente in der neutralen Zone auf
dir durch das August - Abkommen von der Entente zugestandene An -
zahl beschleunigt fortzuführen sei .

Viel Lärm um nichts , lieber die Absetzung reaktionärer Land -

find . In Liebenwerda ist Stadtrat V e l i h u y s e n. ' der Jurist ist . rate in Vorpommern hatte die reaktionäre Presse ein großes Ge
* 1 v ' 1 heul erhoben . Jetzt muß die . Tagliche Rundlchau " mitteilen , daßzum Landrot ernannt worden .

Ausgeschieden an , »er tt . S . P. ist der Charlottenburger Justiz .
rat Broh . gegen den bereits seitens der Parteileitung ein Ausschluß »
verfahren eingeleilet war .

der Landrat Freiherr von Maltzahn «ruf Rügen aus e r g c »
nem Antrieb gegangen ist weil er nicht den Eid auf die rep «.
blikanische Verfassung leisten wollte . Aber natürlich ist der Mann
»gemaßregelt - worden ! Die Regierung hätte ilbn ja wohl auf
Wilhelm IL vereidigen sollen I

vorwärts - verlag G . m . d . h. , Slv . 68 , Lmdenstc . 5.

Fernivrecher - Am « Morittvla « , Nr . 117 33 — 51 .

vom versammlunsskampf .
Aus Parteikreisen wird uns geschrieben :
Ueberall setzt die Wahlbcwegung ein . Unsere Genossen

mühen sich. Versammlungslokale zu sichern und Redner zu ge -
Winnen . Der 1. Mai wurde von unserer . Partei in allen

Landesteilen zur Wahlagitation ausgenützt und schon vor dem

1. Mai hatten zahlreiche Versammlungen stattgefunden , in

denen für die Wahl von Vertretern der Sozialdemokratie ge
wirkt wurde . Fast überall traten aber den Rednern unserer

Partei Redner anderer proletarischer Richtungen entgegen ,
doch vermieden sie in ausfälliger und wie es scheint v e r a b -

redeter Weise , ihre Parteizugehörigkeit klarzustellen ,
vielfach sagten sie nur , daß sie n i ch t d e r U. S . P. angehören ,
ohne aber zu bekennen , ob sie der K. P . D. oder K. A. P. D. ,

den Syndikalisten oder den Anarchisten , den Unionistcn oder

sonstwie irgendeiner Gruppe oder Sekte angehören . Die Red -

ner waren zumeist allen Versammlungsteilnehmern mibekannl .

Man weiß nicht , woher sie kommen , man erfährt nicht , wen

sie vertraten , man konnte nicht ahnen , wer das Geld für ihr .
Reisen bezahlte . Sicher war bloß der Zweck der Reden :

die Sabotage unserer Versammlungen . Sie
warben nicht Stimmen für irgendeine Richtung , sie agitierten
nicht für irgendeine Weltanschauung , sie gingen nicht von

irgendeinem Standpunkte aus , sie wollten bloß die Wirkun .

der sozialdemokratischen Reden zerstören , sie wollten unsere

Wahlaussichten verschlechtern und den Versammlungsteil -
nehmern den Besuch späterer sozialdemokratischer Wählerver -

®CL �®cfC *l,n8 «0,n K- sati�fammlungen verekeln .m' ' '
Diese interessante Beobachtung wurde auS verschiedenen

Gegenden Deutschlands berichtet . Wir wollen nur einige Aus -

führungen dieser Redner , die uns aus verschiedenen Orten

Deutschlands mitgeteilt werden , hier anführen :
Es wird gegen die Führerschaft der Parteien im all -

gemeinen , insbesondere aber unserer , angekämpft . Sie werden
als egoistisch gekennzeichnet , alles Mißtrauen wird gegen die

Führer aufgeputscht . Los von den FührernI soll die

Losung der Arbeiter sein . Die Arbeiter sollen sich von den
Parteien überhaupt nicht einfangen lassen , sie sollen nicht mehr
die Führer und auch nicht mehr die Parteien wählen . Sie
sollen sich vor diesen Leuten Hilten I Die Führer wollen nur
die Massen ausnützen ; die Führer der Arbeiter sind mit den

Kapitalisten verbunden , sie haben mit den Kapitalisten Ar »

beitsgemeinschasten geschlossen . Wenn die Führer nicht ge »
Wesen wären , hätten wir in Deutschland den S e ch s st u n -
den tag . Die Sozialisierungskommission — gemeint soll
irgendeine sich so nennende Gruppe im Ruhrrevier sein , w. ~- :
aber nicht gesagt wird — sitzt im Zuchthaus . Die wilden Streiks
werden von den Führern verhindert . Dann wird von den

Riesengehältern der Führer geheimnisvoll gesprochen .
Gegen die Demokratie wird gewettert ; zuerst

müsse man den Sozialismus festigen , dann könnte man von
der Demokratie sprechen . Jetzt wird nur Hunger und Elend
aus der Demokratie erwachsen . Die Revolution habe nur den
Führern unh nicht den Arbeitern Vorteile gebracht . Aller Hohn
wird ausgeschüttet auf den Satz : „ Nur durch Arbeit kann
uns Rettung kommen . " Die Verbindung mit Rußland wird
gerühmt ; sie würde uns alle Lebensmittel schaffen , die wir be >
nötigen . Alles würde besser sein , wenn wir mit dem russischen
Proletariat in ein Bündnis treten würden . Wer das verhii�
dern die Führer . Die Diktatur des Proletariats sei der West
zum Heil , aber die Leute wüßten nicht , daß mvn die Bau -
ken zuerst beschlagnahmen cküsse .

Auch gegen die Minister , gegen ihr „Festhalten an dem
Ministersessel " , gegen Riescngchälter und Badereisen wird
gewettert .

Uebcr die französische Revolution und über Karl Marx
werden durchaus erfundene Belehrungen den armen Zuhörern
zuteil .

Wir würden diesen übelriechenden Blüten der Wahlbewe -
gung keine Bedeutung beimessen , wenn wir nicht ans Grund
der vielen uns zugekommenen Berichte annehmen müßten , daß
es sich um eine von langer Hand vorbereitete , klug unsere
Redefreiheit in den Versammlungen ausnützende Störung
unserer Wahlagitation bandeln würde . Die Leute , die diese
Reden stalten , machen nicht immer den Eindruck , als ob sie
bloß mißbraucht würden . Kein Zweifest daß nrteilslose An -
archisten so sprechen könnten . Viel wahrscheinlicher ist es , daß
. Kopps selige Nachfolger den Arbeitern und den

übrigen Besuestern der sozialdemokratischen Versammlungen
eine Wahlbctätigung von den ersten Anfängen der Wahlbewe -
gung an verekeln wollen . Bei dem intimen Studium , das
gegenrevolutionäre Offiziere und vermutlich
auch abgedankte Leute der früsteren politischen Polizei den ex -
tremstcn Ausläufern der Arbeiterbewegung widmen , und bei
den großen Geldmittelm die dieien gleichzeitig für die Rückkestr
der Hohenzollern und für die Interessen der Schwerindustrie
wirkenden Kressen zur Verfügung stehen ist anzunehmen , daß
diele Redner , wenn nicht bewußte , so doch unbewußte Emissäre
der gegenrevolutianären Gebeimkomitees sind .

Unsere Parteigenassen und die Genossinnen müssen er -
wäaen , ob unser ? Wästlerversammlnngen ein freies Feld der

1 Betätigung von Anarchisten und von sonstigen Gegnem jeder



Wahlbeteiligung ober von Emissären der monarchistischen
Gegenrevolution sein dürfen . Die Frage stellen , heißt sie be -

antworten . Wir berufen unsere Versammlungen ein , um die

Massen des Volkes aufzuklären , um ihnen die Leistungen , das

Wesen und die Ziele des Sozialismus klarzumachen . Wer

diesen Zweck unserer Versammlungen stören will , der muß sich
die Folgen selbst zuschreiben . Wir würden empfehlen , in den

Wahloersanimlungen Redenzeiten einzuführen . Spricht der

Redner nicht zur Sache , dann entziehe man ihm nach Ablauf
der Redezeit auf Grund dieses Beschlusses das Wort , spricht
er aber zur Sache , sei es auch als Gegner oder Gegnerin ,
so kann man ihm ruhig die Redezeit verlängern .

Der Wahlkampf wird hart und schwer werden . Es gehört
alle Aufmerksamkeit der Versammlungsleiter dazu , damit

unsere Versammlungen nicht durch gekaufte Subjekte oder durch
gewissenlose Fanatiker sabotiert werden .

Emsmud Wurm f
Emanuel Wiinrt ist nach langen Leiden , durch die er sich

in seinem Wirken für die Arbeiterbewegung nicht hennnen
ließ , am 3. Mai verschieden . Bis Mitte April war er in der

Rationalversammlung und als Stadtrat von Berlin uner -

w üblich tätig . In der Nationalversanrmlung gehörte er wich -
tigen Allsschüssen an , vor allem dem ersten Steuerausschuß ,
in dem er durch sein « Sachkunde und durch seinen Fleiß bei

Rxgieru - ngKvenLrekrn und politischen Gegnern großes An -

sehen genoß .
Wurm war am 16 . September 1856 in Breslau geboren .

lkl ? junger Chemiker brachte er es durch sein ? große Tüchtig -
ksit rasch ku leitenden Stellungen in Deutschland , Oesterreich
und Rußland . Dann wurde er Sozialist und betätigte sich in

den letzten Jahnen des SoKiaststengesetzrS in der konsum -
genossenschaftlichen Bewegung Dresdens , wo er
in enge Berührung mit August Bebel kam , der in ienen

Jahren dort wohnte . Am 1. Oktober 1890 übersiedelte er

nach Hannover , wo er die Leitung des „ V o l k s w i l l e n "

übernahm , dem er zu großen : Ansehen verhalf . Weil ihn die

parlamentarische Tätigkeit im Reichstage , in dem er Renß j. L.

vertrat , sehr stark in Anspruch nahm , siedelte er nach Berlin

über , wo er zunächst als Schriftsteller und später neben Karl

. Kautsky bis zu dessen Ausschsiden auS der Leitung der wissen -
schastlichen Parteizeitschrift als Redakteur der „ Reuen

Zeit " wirkte . Auch nachdem er sich den Unabhängigen an -

geschlossen hatte , verlor er nicht die persönliche Fühlung mit

' Mieren Genoffen . Innerhalb der U. S . P . stand er auf dem

äußersten rechten Flügel in der Fraktion , er befand sich
dort im Gegensatz tu den Verfechtern der Räterepublik .

In den legten Jahren wurde er amtlich in besonders
höh «, : Matze rn der Berliner Stadtverordneten¬

versammlung . der er seit dem Jahre 1900 angehörte .
icmd als Staat ssekretärdesRerchsernährungs -
i m t e Z, das er einige Monate leitete , mft Ernöhrimasfragen
befaßt . Wenige Monate vor seinem Tode wurde er Berliner

' �abtrat . Ms er schon auf dem Krankenbetts lag , beantragte
. e Sozialisierungekommission bei der Reichsregierung seine

Berusimg .
Von dauerndem Werte sind seine populär - wiffenschaft -

lichen Arbeften wie „ Die Volksernähning wie sie ist und sein
soll ", „ Die RaturerkenntniS im Lichte des Darwinismus " ,

„ Die Lebcushaltung der deutschen Arbeiter " . Sein ? parla -

mentarische und feine literarische Tätigkeit bewegten sich auf

den Gebieten der Arbeiterschupgesetzgebung , der Zollpolitik ,
ser Zucker - und Branntweinbesteuerung , des Petroleum -
" onopols , der staatlichen Förderimg der Gewinnung von

Stickstoff aus der atmosphärischen Lust .
Mit Emanuel Wimm verliert die Arbeiterbewegung

einen klugen , kenntnisreichen und fleißigen Arbeiter , Schrift -
iieller und Parlamentarier voller Hingebung für das Pro -
letariat .

•

Der Reichskanzler hat «mlätzlich des Tod « ? des Abgeordneten
<? : nanuel Wurm an dessen Wittve nachstehendes Telegramm ge -

sandt :

wis hoch unö Wie sihneU fliegt öer Vogel !
FrWer glaubte man allg�inrm , daß die Vogel migeheure Höhen

erreichen können . Bis auf 8000 Meier sollte der Kranich , auf
7000 Meter der Kondor , auf 5000 bis 4000 Meter der Bussard , auf
8000 Meter der Sperber und auf 4800 Meter die Ganse und Enten

gelangen . DesondcrS fand auch die �rage , in welcher Höhe der

Zug der Vögol vor sich ginft , stets große Beachtung . Der Gelehrte

A. Spill versuchte diese segenannte Zughöhe und die Schnelligkcu
dös Fluges astreuomifch zu bestimmen , indem er daö Bild der an

dgr Mond - ober Sonnenscheilbe vorbeiziehenden Vogel scharen beob -

at >tete . Er fand nicht nur fabelhafte Höhen , fondern auch «tbenso

fabttbafte Ge' chtvtndiokeiten de ? BogelflugeS .
Indessen find diese Ansichten durch die Beobachtungen unserer

Susi schiffe r keineswegs bestätigt worden . In großen Höhen werden

gar keine Vögel mehr angetroffen ; sie tauchen auch , wenn sie vom

Korke des BaÄ - ns aus in großer Höhe freigelassen Werdern ent -

weder sofort in die Tiefe oder aber sie kehren ängstlich zum Ballon

wxüd , wcrS sie doch wohl nicht täten , wen « «S chn - n in diesen
HKhenregisnen bebage » würbe . Bei l000 Meter wurde schon eine

große Armut an Vögein festgestellt , bei 8000 Meter werden nur noch

twenige angetroffen und bei 3000 Meter etwa noch der Adler . Nur

der Kondor scheint in der Tat «in « Ausnahme zu macben und nach
einwandfreien Beobachtungen „ Höhenflüge " bis 7000 Meter zu
unternehmen . Die meisten Vögsl aber beleben den Raum bis zu
400 Meter Höhe . Groß « Höben aber wären den Bögeln auch in

koener Weife zuträglich u- nd sogar direkt gefährlich . Die dünne

Atmosphäre und die mit der zunehmenden Höhe fortwährend

sinkende Temperatur (frei 900 - 0 Meter 20 , bei 7000 Meter 59 , bei
8090 Meter 46 , bei 10 000 Meter Höhe sogar öS Grad KAtel )

nmchan jedes organische Leben unmöglich .
lieber die Geschtvtndigkert deß BogekftugeS ist man lehp wohl

UKterricbtet . Bei der lcwGftaube z. B beträgt die Fluggeschwindig -
kert 1100 brS 1100 Meter in dar Mmute ; mit günstigem Winde
loun sie auf 1600 Meter steigen und sehr selten sogar auf 2000

Meter , bei widrigen Winden aber auf 800 bis 500 Meter sinken .
S » brauchte bei gute « Verhältnissan «ine Brieftaube für die
30 Kilometer messende Strecke von HildsSheim nach Hannover
16 Minuten , bei schlechten Verhältnissen aber anderkbalb Stunde « .
Bei starkem , aber in die Flugrichtung fallend « -n Südweststurin
Irfl « eine Taube die Strecke ton Bsrdcauz »wtch Lüttich ( 817 Kilo¬

meter ) in acht Stunden zurück , während «ine Schwalbe dieselbe
Stiyecke in « och kürzerer Zeit zurücklegte . Gin Jagdfalke Hein -
richs II . von Frankreich ( 1618 — 1659 ) «ntflog im Fontainebleau und
wurde schon am übernächsten Sage auf der von Fontainebleau
1400 Kilometer entfernten Insel Malta wieder aufaefirnden . Im
Jahre 1910 entflog ein junger Kondor dem Tierpark zu Marseille
und wurde schon am nächsten Tage bei St . Anw « im Vorarlberg
wiedergefunden und eingefangcm . Es legen zurück in der Sekunde

der Star 20 . 0 Meter ( in der Stunde 74 Kilometer ) , der Wander -

falke 10,64 Meter ( 59 . 2 Kilometer ) , die F - mken 14,6 Meter ( 68,58
AtfeHRctrai der Speed « Uch SMtx ( 41,4 Kilometers .

Anläßlich des TodeS Ihre » in LSZähriger Bekanirtschast wegen

seiner unermüdlichen Arbeitskraft , feines umfassenden Wissens und

seines uneigennützigen Wirkens für die Sache der

Enterbten , von mir hochgeschätzten Gatten , spreche ich Ihnen
mein herzlichstes Beileid aus . • Müller , Reichskanzler .

•

In der heutigen Magistratssitzung gedachte Oberbürgermeister
WerrniU ' ch in herzlichen Worten des Dankes und der Anerkennung
dos verstorbenen Stadtrats und Stadtverordneten Emanuel Wurm .

Er hob die großen Verdienste hervor , die der Verstorbene sich um

die städtische Verwaltung , insbesondere um die städtische und

danach um die NeichStriegsernährungSwirtschaft erwovben hat .

Worauf es ankommt .
Ter Irrtum der Unabhängigen .

Der geschästssührende Ausschuß des Bezirksverbandes
Berlin - Brandenburg der U. S . P . veröffentlicht einen Wahl -
aufruf , der mit folgenden Sätzen schließt :

Nur ein Monat trennt uns von dem Wahltag . Er ent -

scheidet zwar nicht daZ Schicksal des Proletariats ,
aber er ist «ine Gelegenheit , scharfe und gründliche Abrechnung
mit allen Konterrevolutionären , Echeindemokraten und Schein -

sozialisten und allen anderen Klassenfeinden des Proletariats zu
halten . Er muß eine Heerschau werden für den Sozialismus , für
den Willen zur Verwirklichung der Diktatur des Proleta -
ria t s, und muß zeigen , daß der Wille zum Sozialismus die werk -

tätigen Volksmassen in Stadt und Land erfaßt hat und den end -

gültigen Sieg de ? Sozialismus ankündet .

Das Schicksal de ? Proletariats wird allerdings , unter den

Gesichtspunkten der Ewigkeit gesehen , durch eine einzige Wahl
nicht entschieden , aber die Feststellung dieser Tatsache inmitten
des Wahlkampfes verrät eine größere Gleichgültigkeit
gegnüber dem Wahlergebnis , als sie irgendwie berechtigt ist .
Diese Gleichgültigkeit erklärt sich aus der Illusion , als hinge
der Sieg des Sozialismus — da es außerhalb der eigenen
Gruppe doch nur „Scheinsozialisten " gibt — vom Sieg « der
U. S . P . ab , und dann erscheint der Sieg des Sozialismus
natürlich als ein sehr weit in der Ferne liegendes Ereignis .

Für den , der die Welt ohne Richtungsscheuklappen be -

trachtet , liegen die Dinge doch wesentlich anders . Ihm er -

scheint der Ringkampf zwischen „ S . P. D. " und « U. S . P. " ,
wie ein scheußlicher Kabbalismus die beiden Parteien nennt ,

geradezu als ein Privatvergnügen gegenüber der Entschei -
dung . die bei den Wahlen zwischen den Anhängern der sozia¬
listischen und der kapitalistischen Weltanschauung fällt . Ver -

schiebungen zwischen den beiden sozialistischen Parteien be -

deuten ungefähr ebensoviel , wie wenn « in Mann sein Geld

auS der linken in die rechte Hosentasche steckt , er wird dadurch
weder reicher noch ärmer . Auf die Verschiebung des

Kräfteverhältnisses zwischen den bürger -
lichen Parteien einerseits und den sozial : st l -

schen andererseits kommt alles an .

Die Unabhängigen müffen vor dieser simplen Tatsache
die Augen verschließen , weil sie immer nur die eigene Gruppe
sehen wollen , nicht aber das Ganze der Arbeiter «

bewegung und des So z i a l i s m u s . Dieses Ganze
im Auge zu behalten und für seinen Sieg zu wirken , ist die

Aufgabe , die der Sozialdemokratischen Partei
allein zugefallen ist .

Wer im Wahlkampf dahin wirkt , daß Wähler einer sozia -
listischen Richtung für die andere stimmen sollen , leistet nur

negative Arbeit . Demi die Einigung wird eines Tages doch
kommen , und dann wird jedermann einsehen , wie wenig durch
den Umweg über die Uneinigkeit gewonnen worden ist . Nur

wer Wähler , die bisher bürgerlich stimmten , für die sozia -
listische Sache gewinnt , kann sich rühmen , die Macht der Ar -

be' iterklasse gesichert , zum Sieg des Sozialismus etwas bei -

getragen zu haben . Nur die Einigkeit desarbeiten -

den Volkes , die die Sozialdemokratische Parte : auf ihre
Fahne geschrieben bat , bringt den Sieg .

Zum Vergssich fei ermähnt , daß ruch die Insekten bedeutende

Distanzen zurücklegen . Libelle « werde « vielkach auf der Insel
Helgoland , 40 Kilometer von der Küste entfernt , beöbacbtet . Der
auS Nordfrcmkrelch stammende Oleanderschwärmer übersteigt sogar
die Alpen und gelangt bis nach England , Schweden und Finnland .

Die Rinderbremse legt in der Sekunde 16 Meter , die Hummel
8 bis 6 Meter , die Biene 8,7 Meter , der Sckwalbenfchwanzfcknnetter -
ltnq 8 6 bis 4 Meter , der Maibäier 2. 2 bis 3 Meter , die Stuben .

fliege 2 bis 8. 3 Meter und die Welpe 1. 8 Meter zurück . Die Zahl
der Sekundenflügelschläge beträgt bei der Libelle 29 , beim Marien -

käferchen 90 , bei der Wespe schon 110 , bei der Stubenfliege 190 ,
bei der Biene gar 2000 . Wir haben also eigentliche Propeller .
ges chvindiakeiten . Im Gegenfaße dazu sind die entsprechenden
ZaHcn bei den Vögeln gering . Ter Sperling hat 18. der Mauer -

fegler 16, die Ente 9, die Taube 4 biS 8, dir Schleiereule 5, der
Bussard 3 bis 4, Störche , Pelikane und Kraniche 1 bis 8 Flügel -
Möge in der Sekunde .

_ _
Dr . F. Sch .

Jugendfknden im Kasino . Einige Gymnasiasten benutzten die
Verkalkung ihre ? Herrn Papas , um etliche Hunderter zu er -

schleichen , womit das Benutzungsrecht de » LandwehrkasinoS erworben
wurde . Dort sprach ein junger Herr davon , daß die Jugend voran
müsse : doch nicht gegen das Alter , sondern mit der Reife des
Alters , und außerdem wäre ihm die Tauentzrcnjugend nicht sym¬
pathisch , weswegen auch das Wort Bodelljugend gebraucht wurde .
Es handelte sich , wie dieser zarte GesellschaftSton andeutete , um eine
lehr ehrbare Familienangelegenheit wohlhabender Knaben . Die
Jungens Rollen nicht nur tanzen , sondern auch Theater stielen
und ernsthafte Leute zur Bekundung ihrer Klubabende aufstören .
TaS ist eine Knabengrausamkeit . Da » Stück hieß natürlich „ Der
Mens ch". Aller Dilettantendreck heißt heute der „Mensch " . Das
Wort ist also verpöbelt .

Der Mensch ist erst ein großmäulig Menschlein , versagt von
Papa und Onkel , verjagt von Wirtsleuten , deren Tochter die freie
Liebe lernen möchte . Dann folgt eine Versammlung mit Redner -

pult und Masse . Ter Mensck ist gegen jede falsche Herrschaft , als
da find : Aristokraten , oder Arbeiterherrschaft , ausschließlich dafür
wird der Mensch niedergeknallt . Man pfiff auf erstaunlich vielen

Hausschlüsseln . Da die Jugend über soviel Hausschlüssel verfügt ,
inuß eS ihr doch nicht schlecht gehen . Wozu also das Gewinsel auf
der Bühue ?

Nein , das ist keine Jugend DaS sind nur Großstadtvflänzlein
mit allerhand Manieren , die nicktS versprechen . Das ist Mittelstand
— und Klcinbürgerstolz für Wcltanfckauunq . Sollten wirklich die

Lehrer dieser Herrlein im Sa » l zugehört haben , dann mögen sie

solchen Gyinnasiastenunfiig verbieten und verdonnern . Hat Haenisch
denn kein Wart mehr ? UebrigenS sind ltablicbe Mädchenmündelein

sogar an Hausschlüssellöchern noch immer hübsch . w. k .

Sommeroper im „ Wallnertheatrr " . Im Wallnertheater wurde

den Gläubigen der Mut zum Bekenntnis für die größten beiden

Opern der Welt untergraben : Cavalleria und Bajazzi . � Fbre künst -

lerifche Möglichkeit in der heißen italienischen Luft , im Blut von

Eharackterspi «l <rn . in der Entladung von Temperament , das fehlt «

Dw Marburger Noröjungee .
Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe als Verteidiger .

Die Gerüchte von einer geplanten Schließung der Marburger
Universität wegen der reaktionären Gesinnung der Studentenschaft
sind den dortigen Kappjüngern in die Glieder gefahren . Als Ver -
teidiger der Marburger Zeitfreiwilligen , die den Massenmord von
Mechterstedl anrichteten , tritt Prinz Friedrich Wilhelm
zur Lippe auf dem Papier der „ Kreuz - Zeitung " in die Schran -
ken . Es ist sehr originell anzusehen , wie dieser Herr fortwährend
den angeblich „ unpolitischen nationalen Sinn " der Marburger
Zeitfreiwilligen betont , im nächsten Augenblick aber — mit seinem
Temperament durckgehend — seinem Grimm auf die Republik und
die Regierung in den wüstesten Schmähungen Platz macht .

Bezüglich der Kappregierung gesteht dieser Herr selber , sie sei
von dem reaktionären Gros der Studentenschaft begrüßt worden
„ mit der stillen Hoffnung , es könnte für daS Vaterland etwas Er -
spricßlicheS dabei herauskommen " , was natürlich in seinen Augen
ein ganz loyales Verhalten ist .

Dann schildert der Prinz den Auszug der Marburger Zeitfrei -
willigen nach Thüringen . Seine Durstellung ist ein einziger Wut -

erguß darüber , daß die Regierung dieser blutlüsternen Horde nicht
gestaltet har , die Metzelei von Mechterstedt noch an zwanzig
anderen Orten zu veranstalten . Hören wir diesen „ vater -

ländischen " Herrn :
Denn stakt mit der Bande aus ständischer Spar -

t a k > st e n mit allem Nachdruck abzurechnen , verlegte sich die
klägliche Regierung natürlich aufs Verhandeln . . . . Nicht ein .
mal das Standrecht wurde in der ersten Woche nach dem 20. März
verhängt . Studenten und Reichswehr — vom Offizier hinab bis

zum letzten Mann — kochten vor Wut und Entrüstung über die
frevelhafte An , wie sie von der Regierung mißbraucht
und geradezu zum Spott der roten Horden gemacht worden war .

Uno dies » weil die Negierung den Truppen ein m e n s ch -

l i che s Verhalten im Kampf gegen die eigenen Volks -

genossen anbefohlen hatte . Aber dieser „ deutschfühlende " Herr
mit seinen Spießgesellen hätte viel lieber eine Metzelei unter den

eigenen Volksgenossen angerichtet . So deutsch fühlt ein All -

deutscher ! Der Regierung wirft er dann weiter vor :

Aber sie wollte nicht Ordnung schaffen ; denn die roten
Spießgesellen in Thüringen sind ja Kinder desselben Vater ? wie
diese Regierung und an derselben Mutterbrust großgezogen wie
sie . . . . ( Ja , si « sind auch deutsche Volksgenossen . Red d. „B. " . )
WaS kümmert aber diese Regierung Landesverrat ! Dankt sie
ihr klägliches Dasein doch auch nur dem Verrat , den sie am Vater ,
lanb in dessen schwerster Schicksalsstunde verübte !

Das ist allerdings sehr vertrauenerweckende Regierungstreue !
Klassisch ist der AuSruf : „ Was kümmert diese Regierung Landes -
verrat I " Ist der Verfasser etwa auch empört darüber , daß die Re -

gierung gegen den Verrat der Kapp und Olenofsen nicht mit der von

ihm gewünschten Schneidigkeit eingeschritten ist ?! O nein , darüber
hat er k e i n W o r t des Tadels I Und diese Herren spielen noch die

moralisch Entrüsteten , wenn ehrliche Republikaner und Demo «
kraten von der Hilfe solcher Gesellschaft nicht / wissen wollen !

dieVablöessachstsckenMinifterpräsiüenten .
Dresden , � Mai . In der heutigen Sitzung der Volks -

k a m m e r wir ? nur die Wahl des M i n i st e r p r ä s i d s n »

t e n vorgenommen werden . Morgen wird der neugewählte
Ministerpräsident sein Programm vor der Kammer ent -

wickeln . Ob sich hieran eine Aussprache knüpfen wird , ist
ungewiß . Nächste Woche wird die . Kammer an die Beratung
der Verfassung gehen . Am 19 . Mai wird wegen der

Neichstagswahlen eine Vertagung eintreten , die
bis 18 . Juni dauern wird . Man ist der Ansicht , daß die

Kammer dann bis in den Juli hinein tagen wird , um noch
die wichtigsten Angelegenheiten zu beraten .

Kandidaten der Deutschen BolkSpartei . Der kürzlich von der
Deutschnalionolen zur Deutschen Volkspartei übergetretene Land -
rat a. D. v. Kardorsf ist gestern von der Telegiertendcrsanim .
lung der Deutschen Volkspartei im Kreise Teltow - Beeskow .
Charlottenburg an die zweite Stelle der Walkliste gestc - A
Wochen . Die Liste beginnt mit Herrn Dr . Stresemann , der
außerdem zusammen mit Frau Klara M e n d e an der Spitze der
Reichs liste der Deutschen Volkspartei marschiert .

zum großen Teil . Und es fehlte das Tempo , der Chor und die
Bewegung . An Einzelleistungen hing immerhin daS Interesse
stark fest , und in den Bajazzi kam sogar etwa » wie et « dramati¬
scher StrmmungSaufschwung zustande " So sei die gut gewollte , im
Orchester unter CollinS Leitung auch gekonnte Aufführung ver¬
gessen , und p§ bleibe trotz eines starken Beifalls nur daS Gedenken
an wenige Schauspiefctndrücke : wie I a d l o w k er als Toni « den
Abschied von der Mutter zum schauspielerischen , seine Baiazzoarie
„ Hüll dich in Tand " auch z » einem menschlich theatralischen Er -
lebnis gestaltet «. Er hatte in Spiel und Gesang vollende ! - Form ,
wenn auch Bravourtöne matt erklangen . AIS Santuzza stellte Frau
Gnra - Humm - l ein nicht immer heißes Sütel , aber eine gute
Smgsttmme ein . Sehr temperamentvoll und gesanglich klar spielte
Katharina Garden die Ncdda . Auch der Prolog klang nicht nach
Sommeroper , sondern war fein empfunden und wirkte lange nach .
Im ganzen , zw « Aufführungen , die nur durch illustre Gäste zu
halten find . K. S.

Zum 250 , Male : „ Eine Bollnacht " . Bei den Operetten sind
hohe AufführungSziffern an der Tagesordnung . Eine Operette , die
nicht zu Serienerfolgen fübrt . ist überhaupt kein Geschäft . Und

Geschäft ist hier doch alles . Wenn „ Eine Ballnacht " «s jetzt in der
Komischen Oper ( wohin das Wall n er - Theater für die Sommer -
spielzeit übergesiedelt ist ) auf 260 Wiederholungen gebracht bat , so
ist sie al ? Schlager zu buchen Die graziöse , einschmeichelnde , an
den Höhepunkten in ? Blut gehende Musik von Oscar StrauS
verdient den Erfolg . Und die Besetzung ist darstellerisch und zum
Ter ! auch stimmlich dortresflich . ( Neu ist Luisi Tirsch als ganz
famose ? „ süßeS Mädel" . ) Orchester , Regie , Inszenierung tadellos . !

Also vorwärts zum nächsten Jubiläum .

tzsränze S- okost und Walter stz. Firkie ' skber von der Tribüne leien
nm 5 SKni, 8 Nbr . im Harmoniumsonl : HSlderlin , Bibel , indische Weilen ,
Nictsche , Leonhard , Fichetscher . Barbusse .

Slrbeitsrat für Kunst . Am zweiten Vortragsabend spricht Paul
BommerSbeim über ,D a s U n e n d l t ch e i n d e r K u n it -. Ter Vor -
trag findet am 4. Mai , abend » 7>/,Uhr , in der Ausstellung „ NeueS Bauen " ,
Kursürstendamm 232, statt .

Musik . Für dl - zebn Sinfoniekonzerte zum Besten der
Witwen - und Waiscnkasse des Orchesters der Staatsoper ist Wilhelm
Für Iwängler von der Kapelle der Staatsoper einstimmig zum Dir ! -
gentcn gewählt und als solcher von dem Intendanten bestätigt worden .

Kxnst und Brot . Bei der Ausstelluna des neuen Etats sür da «
K' albcrstädtcr Stadttbeatcr hat tcr dortige Intendant Sioli sgr sich jede
höhere Bezahlung als 1000 M. Monatsgage abgelehnt . Künstlerische Arbeit
entziebe fick, l » logt er, malcrieller Bewertung — darum wolle er nur das

Existenzminimum haben .

Amerika kauft euroväische fltlmniltoren . Der Vertreter einer
großen Filingclellichast bar jüngst Europa besucht , um bekannte Namen zur
Liesernng von Filmmanuikriptcn durch langlristige Verträge zu gewinnen .
Er rübmt sich, folgende Sknlpz mit hcimgebrachl zu haben : A. ssrance ,
E. Brieux . — Sarah , die Unsterbliche . Verhandelt wird noch mit Barbusse ,
Präoost ,

'
Richepie , Lataille - Sud ermann mrd den sehr oerwetchttchlea

M, Harpen .



I Oernftorff über den Kriegsausgsng .
folgen des Zickzackkurses .

Die deutschnationalen Lügner machen die Revolution und

die Koalitionsregierung für den unglücklichen Ausgang des

Krieges und für den Frieden von Versailles verantwortlich .
Zu einer wesentlich anderen Auffassung gelangt der frühere
deutsche Botschafter in Washington , Graf V e r n st o r f f, in

'

seinem eben bei Ullstein erschienenenen Buch „ Deutschland
und Amerika " . Bernstorff schreibt :

Als Politiker sehe ich den letzten Grund unseres Unglücks in

der Zwiespältigkeit unserer Politik vor dem Kriege
wie während desselben . Eine nach Bismarcks Rücktritt rechtzeitig

vovgenammene entschlossene und klare Entscheidung entweder für
die von mir gewünschte westliche oder für die östliche Orientierung
bätte die Zuspitzung der Weltlage zu unseren Ungunsten vermutlich

verhindert . Im Kriege wurde aber meines Trachtens eine völlige
Preisgabe de ? U- Boot - KriegeS unter tunlichster Annäherung an

Amerika UNS einen guten KricgsauSgang verschafft haben . Indessen
l ' -i-e. vielleicht auch die , von mir selbst nicht gewünschte , em »

schlossene Durchführung des U» Boot - KriegeS ohne alle Zauderbe -

wegungen uns nicht einen so völligen militärischen ,
w : ri schaftlichen , politischen und moralischen Zu -
iammenbruch gebracht , wie wir ihn zu unserem Schmerze er -
leben muhten . Der von uns gesteuerte unklare ZickzackkurS war
meiner Auffassung nach daran schuld , daß von allen möglichen AuS -

LZitze » der Epoche deutscher Weltvolitik der für unS unglücklichste
eingetreten ist . DaS wilhelminische Zeitalter ging an
dem Unstern zugrunde , daß nicht rechtzeitig bestimmte Ziele aus -
gestellt und verfolgt worden sind , dah sich dielmehr vor dem Kriege
wie während des Krieges zwei Systeme in der Negierung rieben
und sich gegenseitig zerrieben .

Dieses vorsichtig abwägende Urteil spricht das Mindeste
ans . was über die Schuld des alten Systems gesagt werden

. muß . Die Schuld des alten Systems ist aber die Schuld
» der Deutschnationalen , die unter neuem Namen

Vertreter des alten Systems geblieben sind .

ANdedei Kedjt öer DeutUmatwnalen .
Wir werden aus juristischen Kreisen mn Veröffentlichung

folgender Zeiten gebeten :
Die reaktionären Parteien haben durch ihr « wüste Verhetzung

des Heeres und des Bürgertums in solchem Matze zur Tut -
stebung des Kapp - Putscheß beigetragen , dah sie jetzt alle Ver -
Zulassung hätten , schuldbewußt zu schweigen . Statt dessen wagen
sie es , die Verteidiger der Verfassung zu verunglimpfen ,
indem sie die große , gegen sie zusammengeballte Masse der Ar -
beite r, Angestellten und Beamten als „ Bolschewisten "
vnzieschwärzen suchen . Tie stellen die lächerliche Behauptung auf ,
daß der Generalstreik ein mit den Pflichten der Beamten -
schaft unvereinbares Verbrechen sei , und suchen dadurch die
Einigkeit im » Deutschen Deamtenbund " zu untergraben . Mit
dieser Behauptung vertreten st « bewußt eine doppelte Moral . ES
ist deshalb erforderlich , diesen Heuchlern die Maske vom Gesicht
zu reißen .

Die Parteien umd Zeitungen der Rechten haben in zahl -
reichen Fällen den sogenannten . Büvgerstreik " als Abwehr »
maßnähme gegen Generalstreiks der Arbeiterschaft
gutgeheißen . Sie bestärken neuerdings wiederum die o b e r -
sch lesisch « Beamtenschaft in ihrer Streikbewegung gegen
dii Ententekommission . Soll denn nun «ine gewaltsame
tii ' . terdrückung der Volks Mehrheit anders bowertet und de -
t : . np fr werben , wenn sie nicht von der Entente oder von Kom - pm -
n' iien ausgeht , sondern eine Anzahl bewaffneter Ver -
s ch w ö r « r aus den Reihen derDeutschnationalenVolks -
Partei über Nacht unter Eidbruch die Macht ver -

Q f a f ' un g S w i d r i g an sich reißt .
'■ ' i » Deutsche Nichterzeitung " hat im November ISIS einen

Ansatz deS LandgerichtsdirektorZ Dr . Hildebrand in Braun »
schweig über »Streikrccht und Beamtonstreik ' veröffentlicht . Zur
Kennzeichnung dieser parteipolitisch angeblich neutralen Zeitschrift
sei vorangeschickt , daß sie im Inseratenteil derselben Rum -
wer beut sch nationale Aufklärungsschriften an -
preist . Anscheinend haben die Erfahrungen der Braun -
fchweiger Rätediktatur in dem Verfasser jenes Aufsatzes
ganz andere Auffassungen von dem Strcikrecht der Beamten
hervorgerufen , als sie die deutschnationale Press « jetzt zu haben
vorgibt . Er lehnt zwar ein Recht der Beamten zum Lohn streik
ab , rechtfertigt aber den sogenannten » Ordnungsstreik "
folgendermaßen :

» Der Fall läßt sich denken , daß mit Gewalt zur Herr -
schaft gelangte Machthaber unternähmen , das Recht
üb e r h a u p t zu beseitigen oder doch den vorhin gekennzeichneten
Rechttboden zu zerstören , auf dem das Beamtenver -
iältnis zum Staat beruht . Die Beamten würden dann in
Verteidigung wohlerworbener Rechte zu handeln
haben . In diesem KrieKszustand gegen den rücksichtslosen An -
"- eeiser ein wirksames Kampfmittel nicht zu gebrauchen , wäre
Torheit und Schwäche , weder rechtlich noch sittlich zu fordern ,
hieße ihm den Kampf erleichtern und Waffen darreichen . Nur
darauf kann es ankommen , ob bei der gegebenen Kriegslage

afcas Mittel schlagenden Erfolg verspricht .
Der io geschilderte Streik fall trifft vollinhaltlich auf den

Kapp - Putsch zu , der die Grundlage des Beamtenverhältnifses ,
die Treue zu den vom Willen der Volksmehrheit eingesetzten
Organen , mit roher Gewalt und mit verbrecherischen

■ Drohungen zu beseitigen sucht .
Beifällig zitiert der Verfasser jenes Aufsatzes folgenden Satz :

» Erlaubt die Notwehr gegen einen unberechtigten Angriff
vanolungen , die an sich verboten sind , so kann auch den Be -

: u : en daraus , daß sie die Arbeit niederlegen , ein
' . . ' rwurf dann nicht gemacht werden , wen » ihre Gegner den

»lcchtsboden verlassen und zur Gewalt greifen . Im Gegenteil
" ■rd man es als Pflicht jedcS Staatsbürgers ansehen müssen , nach
rem Maße seiner Kraft sich gegen ein offenbares Unrecht zur
Wehr zu ' setzen . "

Der Verfasser billigt die Ansicht , daß der Beamten streik
berechtigt sei ,

» wenn ein « Minderheit gegen den Willen des
Volkes zur Herrschaft gelangt sei . Hier könne gerade
die Tweuep flicht zu Volk und Staat den schärfsten
Kampf der Lcamtenschaft gegen die Usurpatoren notwendig
machen . "

Wir fragen nunmehr die den isch nationale Presse : Will sie
leugnen , daß Kapp , L ü t t w i tz und ihre Komplizen den R e ch t s -
boden verlassen haben , als sie gegen den offenkundigen Willen
her Bo lk Z m c h rh e i t die Diktatur einer bewaffneten
Minderheit herbeizuführen suchten ? Weshalb sollen dann die

Beamten zur Abwehr eines solchen schweren Verbrechens nicht eben -

so zum Streik berechtigt sein , als weun der Putsch von einer

linksstehenden Minderheit ausgegangen wäre ? Oder

endet d: e T r e u e p f l i ch t gegen Volk und - Staat für die Beamten .

wenn die erlauchten Herren Landjunker , Offiziere und

Studenten eine « Staatsstreich auszuführen belieben ?

Tic wirtschaftliche Lage der Laudcsdersicherungsanstalt .
Der Rechnungsabschluß der LandesversichernugLanstalt Berlin für

1918 , der vor uns liegt , macht einen wenig erfreulichen Eindruck .
Der Vermögensbestand ergibt sich auS folgender Nachweisung :

Art des Vermögens � 1�8
I . Kassenbestund . . . . . . . . .2 2ii ' 768 1 838 243

H. Weripapiele lAnkaufspreis ) . . . . bv 677 511 113 551198
III . Tarlehn , Aus�ablnnaSpreis . . . . 48L64 82Ü 40 465 713
IV . Grundstücke . Anschaffungspreis , ab¬

züglich Abschreibungen . . . . . 19 948 182 20 331 875
V. Bewegliche Einrichtung , nach dem

Buchwert . . . . . . . . . .1291 140 1373971
VL Materialien nach dem Buchwert . ._ _ 256 7�8

_
778 207

117 48U 205 178 339 20 lSumme des Nahvermögens . . . .
Hiervon ab bei der Darlehuskasse ge »
nommene Darlehn . . . . . . . 4 605 000 57 890 868

Reinvermögen . . . . .. . . 112 "gll 205 120438339
Darunter Kriegsanleihe . . . . . 4 855 000 69 789 000

ES ist ersichtlich , daß die Anstalt rund 58 Millionen Mark

Wertpapiere bei der Darlehnskasse hat verpfänden lassen müssen ,
denen 401h Millionen ausgegebene Darlehen gegenüberstehen . Die

Belastung der Anstalt mit 7 0 Millionen Kriegsanleihen
ist zu beachten . Das Vermögen in Wertpapieren ( 1131 ? Millio -
nenl ist zum Ankaufspreis eingesetzt , der heutige Kurswert

dürste wohl höchstens 75 Proz . der Summe betragen .
Der Fehlbetrag ton zirka 4 Millionen Mark für 1918 hat sich

im Voranschlag 1920 aus 20 Millionen erhöht . Die Kosten für die

Beelitzer Heil statten sind auf 10 Millionen Mark ge -
stiegen und verschlingen den größten Teil der Beitragseinnahmen .
Dazu kommt , daß unter den jetzigen ungünstigen Jkbensverhäli -
nissen die Ansprüche an die ÖandeSversicherungsanstalt Berlin

bezüglich der vorbeugenden Für sorgemahn ahmen
aller Art von Tag zu Tag wachsen . Die Bekämpfung der T u b e r -
kulose , der Geschlechtskrankheiten , die Zahnfürsorge
erfordern immer größere Mittel . Trotz der ungünstigen
finanziellen Lage kann die Versicherungsanstalt auf diesem Gebiete

ihre Tätigkeit nicht nur nicht einschränken , sondern sie muß not -

gedrungen weiter vorwärts gehen . Eine kräftige Er -

höhung der Beiträge ist unabweisbar . Di « Ver -

stchmlnasanstalten drängen auf diese Erhöhung andauernd hin ,
und van allen Seiten sind dem Reichsarbeitsministerium Notschreie

zugegangen . Fede Woche Verzögerung bringt un »
wiederbringlichen Schaden .

Die Arbeiterstbaft bat das größte Interesse an der finanziellen
Stärkung der Versicherungsanstalten , an der Aufrechterhaltung und
dem weiteren Ausbau ihrer Wohlfahrtseinrichtungen .

Baubolz für grmeknnütz ' ge SiedlungSzwcSe . Die Preußisibe
Staatssorstverwaliung bot zur Förderung des WobmmgS -
banes den gemeinnützigen Siedl ungSgetellickiosten
n » s dem Einsckikooe des WirlichaftsjahreS 1919/20 660 000 Festmeter
Baubolz z u mäßigen D » r ch s ch n i t l s p r e i i e n zur Ver -

fügung oestellt . Hiervon entfallen aus die Provinz Oswreußen
allein 200 000 Festmeter , auf die Wobmingsfürsorgeverbände der
übriocn Provinzen 400 000 Festmeter , davon aus den WobnunaS «
verband Berlin allein 50 000 Festmeter . Für Ausbau und ver -
mebnma von Beromannswobnungen in den Kohlengebieten werden
60 000 Festmeter bereitgehalten . Außerdem stehen in zahlreichen
Fällen klemere Posten unter Vorzugsbedingungen dem örtlichen
Bedarf igr gleiche Zwecke zur Verfügung .

Wie uns aus SiedlungSkreiscn mitgeteilt wird , stellt sich der
Festmeter Holz auch hier für die Siedler noch mindestens auf
7 0 0 M. Viel wichtiger wäre es . wenn die Regierung den Siedlern
die Möglichkeliverschoffen würde , sich Holz aus den benachbarten
Wäldern zu Vorkriegspreisen zu sichern , damit sie eS
möglichst s e l b st schlagen und mit geringsten Transport -
kosten bestehen können .

Handelskammer und Korporation . Die beiden Handelsver -
tvetungen Groß - BerlinS , die Handelskammer zu Berlin und
die Korporation der Kaufmannschaft von Berlin
haben nach langwierigen Verbandlungen ihre Verschmelzung ver -
einbart . Bis zum Jahre 1902 war die Korporation der Kauf -
mannsck >ast von Berlin die einzige amtliche Handelsvertretung von
Groß - Berlin . Damals wurde die Handelskammer zu Berlin und
die Potsdamer Handelskammer . Sitz Verlin , errichtet , denen ein

erheblicher Teil der Befugnisse der Korporation übertragen wurde .

Das Ende des StahlwerksverbnndeZ . Das ReichswirtschaftS -
Ministerium hak den Stahlwerksverband dahin ver -

skändigt , daß es nicht beabsichtige , ihn über den 1. Mai d. I . hinaus
zu verlängern .

Die Aktiengesellschaft Deutscher Stahlwerksverband
der u. a. das Verbandshaus „ Stahlhof " in Düsseldorf gehört , bleibt
bestehen . Der Eisenwirtschaftsbund , dem jetzt die plan -
mäßige Regelung d- er Eisenwirtschaft in Deutschland obliegt , wird
in einer Reihe von Sitzungen seiner Ausschüsse in der ersten Hälfte
dieser Woche die ersten Proben seiner Leistungsfähigkeit abzulegen
haben , nachdem er seine Tätigkeit mit den bekannten Preis -
erhöhungen am 25 April begonnen hat .

Vom Eisenwirtschaftsbund . Der Deutsche Metall -
arbeiterverband hat die Entsendung von Vertretern in den
Eisenwirtschaftsbund abgelebnt , weil er grundsätzlich Gegner der

Arbeitsgemeinschaft sei / — Die deutschen Inlandspreise für
Eisenbahnmaterial ( Thomasqualität ) für Mai sind folgendermaßen
erhöht worden : schivere Schienen auf 3772 . Schwellen 3822 , Laschen
4022 . Gruhenschienen 3750 . Rillenschienen 5252 M. per Tonne . —-
Auch der Verein deutscher Nieter . fabrikanten erhöhte ab 1. Mai die
Preise für eiserne Nieten , nämlich auf 6700 bis 8500 M. pro Tonne ,
und ferner die Aufschläge auf die G r u n d p r e i s « für Handels .
nieten auf 1600 Prvz .

Bergmirnn - Elektrizitäts - Werke A. - G. , Berlin . Der 1919 er -
zielte Bruttogewinn ist 22 162 704 M. (i . V. 23 683 080 M) . Hier -
von sind abzuziehen : Generalunkosten usw . 11736 829 M. (i . V.
8 394 512 M. s . Abschreibungen 1987 025 M. (i . V. 2 578 716 M ),
Rückstellung für Talonsteuer 500 000 M. si . B. 60 000 M. 1 , Zu »
Wendung für die WMfahrtseinrichtung für Beamte und Arbeiter
500 000 M. (i . V. 500 000 M. ) , Gewinn 7 488 849 M. (i . V.
7140 851 M ). Dividende 12 Proz . (i . V. 12 Proz . ) auf da ? ein -
gezahlte Kapital von 47 750 000 M. Ferner soll der Generalver -
sammlung die Erhöhung deS Aktienkapitals von 52 Millionen Mark
auf 80 Millionen Mark in Vorschlag gebracht und der Vorstand er -
mäcktigt werden , im Bedarfssalle weitere 20 Millionen Mark Teil -
schuldverschreibungen auszugeben

Drnckfeblcrtensel . In der beutigen Morgennummer muß es in
dem Artikel : »Fortstbreitende Konzentration " statt » Liebiben -
l a u n e n " Liebbaberlaunen heißen . Es Jöandelt sich hier um die
Befriedigung einer Liebhaberei , alle möglichen Unternehmungen
aufzukaufen , eine Liebhaberei , die sich Leute von dem gewalligen
Reichtum eines StinneS eben erlauben können .

Stück Swölungsardeit .
Zur Verwirklichung des SiedlungsgedankenS hat die Ge -

meinde Lichtenrade eine gemeinnützige „ Siedlungs -
gesellschaft Lichtenrade " gegründet . Diese ist ein auS »

führendes Organ der Gemeinde und hat von ihr das GesellschaftS -
kapital in Höhe von 210 000 M. erhalten . Das Ergebnis der bis »

herigen Arbeit wurde kürzlich Vertretern der Presse durch den Di -
rektor Brucks gezeigt .

Zehn Minuten vom Bahnhof entfernt liegt eine Gruppe fteund »
licher Kleinhausbauten , die fertig und zum Teil schon be -

wohnt sind . Besiedelt werden einstweilen zwei Baublocks von 26

Morgen und 39 Morgen , außerdem ist bereits ein dritter Baublock

von 75 Morgen erworben worden . Man hofft , bis zum Herbst die

Zahl der benutzungsfertigen Wohnungen auf 132 bringen zu können .
Die Gesellschaft stellt Einfamilienhäuser mit Woh »

nungen von drei oder vier Zimmern und reichlichem

Zubehör fertig her . Die Häuser werden teils als freistehende

Eingelbauten ausgeführt , teils zu Reihen bauten zusammengefaßt .
Eine Besichtigung mehrerer Wohnungen ergab , daß sie allen An -

sprüchen an Geräumigkeit und Behaglichkeit genügen , dt « man an

Kleinwohnungen stellen kann .
Dem Siedler wird Grundstück und Wohnhaus samt Stallung

und Garten zum Preise von 14000 bis 25 000 Mark

verkauft , was nach heutigen Begriffen als billig gilt . Die Preise
können von der Gesellschaft so bemessen werden , weil der größere
Teil der jetzt sehr hohen Herstellungskosten durch die staatlichen

Zuschüsse gedeckt wird . 20 Prozent des Kaufpreises müssen vom

Käufer bar bezahlt werden , das übrige besorgt die Gesellschaft als

Tilgungshhpothek . Sie behält ein Wiederkaufsrecht für den Fall ,

daß der Käufer oder sein Erbe das Grundstück nebst HauS auf¬

geben will . Wer da draußen auf Wertsteigerung spekuliert , kommt

nicht auf seine Reckmung und soll wegbleiben .
Unter den Siedlern , die bisher gekauft haben , sind die ver -

sch jeden st en Berufe vertreten : Beamte , Handwerker , Ar -

beiter . Den Kriegsbeschädigten wird durch die Kapitalisierung ihrer
Rente die Beschaffung des für si « übrigens auf 15 Prozent er -

mäßigten Anzahlungsbetrages erleichtert .

Vorspiegelung von Erwerbslosigkeit .
Die Betrügereien gegen die Erwerbslosenfürsorge sind doch

nicht ganz selten . Seit langem derLffentlicht� der Berliner Ma¬

gistrat in seinem Gemeindeblatt fast Wache für Woche eme Lyte

von Personen , die wegen betrügerischen Bezüge ? der

Erwerbslosenunter st ützung verurteilt wurden . Bei

einer Vergleichung mit den früher bekanntgegebenen Listen gewinnt

man den Eindruck , daß die Strafen in neuerer Zeit strenger als

bisher aussallen . Die neueste Liste zählt aus zwei Wochen 17� Der -

urt - ilte auf : 5 Arbeiter , 1 Arbeiterin , 1 Schleifer , 1 Tischler ,

1 Monteur . 1 Mechaniker . 1 Schlächter . 1 Buchbinder , 1 Zuschneider ,
1 Kellner , 1 Radfahrer , 1 Bureauaehilfe , 1 Kaufmann . Verurteilt

wurden 9 Angeklagte zu Geldstrafen , und zwar 1 zu 15 M. , 1 zu
20 M. . 2 zu je 50 M. , 3 zu je 100 M. , 2 zu je 300 M. , 8 Angeklagte

zu Gefänanisftrafen , und zwar 3 zu je l Wache , 2 zu je 10 Tagen ,

1 zu 2 Wochen , 1 zu 2 Monaten , 1 zu 3 Monaten . Mit der ge -

samten Arbeiterschaft kann jeder ehrliche Arbeitslose es nur billigen ,

daß die Gerickte streng gegen Betrüger vorgehen . DaS u n b e r e ch-

tig ' t « Mißtrauen gegenüber Arbeitslosen wird

um so mehr schwinden , je wirksamer man Betrügereien einen

Riegel vorschiebt . _

Eine noble Firma .
Vor einigen Togen wurde in das städtische Krankenhaus Etar -

lottenburg der im medizinischen Warenbaus Otto Drescher , Tbar -

lottenburg . Kamstr . 139 , beschäftigte öljähnge Hausdiener Viering

eingeliefert .
Befund : Größe 1,56 Meter , Gewicht mit Kleidung

5t Kilo , vollkommen unterernährt und derartig ent »

kräftet , daß mehrwöcheniliche Bettruhe angeordnet werden

mußte . Kleidung und Stiefel vollkommen zerrissen .

Dieser Befund ist nicht etwa auf die Nachlässigkeit deS

Viering zm " ckzuführen , sondern auf die fürstliche Ent -

lohnung , die ihm seine Firma mrgcdeiheu liefe . Er ist seit
1915 bei der Firma beichästigt . die ihn damals mit einem

Wochenlohn von 12 Mark einstellte . Sein jetziger
Wochcnlohn beträgt 33 M. Arbeitszeit von 8 Uhr morgens
bis 7 Uhr abends , daneben oft noch unbezahlte
Ueberstunden bis S und 9 Uhr . Fahrgelder werden

außer einer Stadtbahnkarie ihm nicht vergütet . Infolge dieser

geradezu ungeheuerliche » Entlohnung ist die Lebens »

weise eine mehr als primitive . Schlafstelle : Pestalozzistr . 83 .

Frühstück : trockenes Brot und Wasser . Mittagessen :

Volksküche , und da er dort nicht satt wird , Bettelei um

U e b e r b l e i b s e l bei der Mittelstandstüche , Stuttgarter Platz .
Wenn er dort genügend Ueberresle bckonimy verzichtet er am

anderen Tage auf das Bolksküchenessen und läßt sich das Geld

zurückgeben .
Man ist geneigt , die obigen Angaben für einen schlechten April «

scherz zu ballen , wenn sie nicht aktenmäßig festgelegt wären .

Es ist wirklich an der Zeit , dieser sauberen Firma ettvaS auf die

Finger zu sehen . _

Der Rvhrposibrief — 1,40 M. Gleichzeitig mit der E r h ö -

hungderPo st - undEilbe st eilgebühre » für Briefe unb

Postkarten treten am 6. Ntai auch die erhöhten Gebühren für

Rohrpostscndungen in Kraft . Von da ab kostet der Rohr -

postbrief 1. 40 M. , die Rohr Postkarte 1,30 M.

Landaufenthalt für schulentlassene Jugendliche . Für konfir -
mierte Knaben und Mädchen , die gesund , zur Erlernung eines Be -

rufeS aber noch zu schwächlich find , bietet sich Gelegenheit , den

Sommer über friZ zum Spätherbst unentgeltlich gegen
leichte landwirtschaftliche Beschäftigung Unterkunft auf dem

Lande zu finden . Meldungen sind sofort einzureichen an folgenide
Meldestellen : Eharlottenburg , Rathaus , Berliner Straße 72/73 ,

Zimmer 214 , ( 3 bis 2 Uhr werktäglich ) ; Friedenau , Rathaus ,

Zimmer 40 ; Lichtenberg ( Wohlfahrtsamt , Landaufenthalt ) , Türr -

schmidtsträße 26 .
'

I ; Neukölln . Rathaus , 1 Treppe . Zimmer 183 ;

Steglitz ( Jugendamt ) , Schloßstraße 83 l , Wilmersdorf , Badensche

Straße 43/44 , Zimmer 112 .

Die Quäker sprechen . Die Internationale Frauenliga für Frieden
und Freiheit veranstaltet am Mittwoch , den 5. Mai . abends >/,8 Uhr eine
ssentliche Vcrsamm lung In der Hobenzovcrn - Rcalschnli , Schöneberg ,
Beiziger Str . 48 —52 . Von den anwesenden Quäkern werden Miß F r y
und Mr . S p l e t t über die Fiele dieicr ältesten Pazifistischen Organisation
und deren praktische Durchsührung sprechen .

Größ�Serttnee parteiaachrichten .
Heute 7 Uhr :

21 . Abt . Abielluugsversammlung bei Steffen , Landsberger Alle « 150-
7 Uhr .

Morgen , 5 . Mai :

Rieberfchönhauseu . 7 Uhr : Sitzung der Funktionäre und Betriebs »
vertraucnsieute im Lokal »Wilhelmshoj *, Kaiser - Wilhcim - Str . 64.

Vorträge , Vereine unö Versammklmgen .
BZirchabteiluttg der Kommandantur . Mitgliederversammlung am

10. Mai 7,30 Uhr bei Kliems , Haieuhcide 13. Bei der Wichiigkeit der
Tagesordnung wird um pünkililbes Ericheiiicn gebeten . — Reichsbund
der Krtegsbeschädigic » . Bezirks ( Süden ) . Sitzung am 5. Mai 7�/, Uhr;
Dresdener Str . 116, lAejellschasishauS .



GewerMastsbeVegung
Schafft Wohnungen unS Arbeit !

Von berufener Soiie erhalten wir folgende beachtenswerte

Zuschrift :

Vor einigen Tagen wurde im „ Vorwärts " darauf hingewiesen .

daß zur Bekämpfung der Wohnungsnot unbedingt schnellstens etwas

Großzügiges seitens des Reiches geschehen müsse , da sonst die Ge -

fahr besteht , daß auch in diesem Jahre nicht ein einziger Neubau

in Berlin neu ersteht . Jeder , der Einblick in diese Materie hat ,

muß dem zustimmen und kann die weiteren dazu im „ Vorwärts "

gemachten Ausführungen nur unterstreichen . Es besteht aber nicht
nur die Gefahr , daß keine neuen Wohnungen geschaffen werden

können , sondern es ist , wemt nicht bald größer « Mittel für diefe

Sache bereitgestellt werden , mit einer völligen Arbeitslosigkeit der

gesamten Groß - Verliner Bauarbeite rfchaft zu rechnen .

Bedauerlicherweise macht man die Wahrnehmung , daß die ein -

zelnen Behörden ofdinals ihre Tätigkeit zu eng auf die ihnen über -

wiescnen Aufgaben einstellsn und nicht bedenken , daß ihr « Maß -
nahmen andere Behörden in ihrer Arbeit behindern könnten . Man

hat Wohnungsämter geschaffen . Diese haben aber doch nicht nur
die Aufgabe , dafür zu sorgen , daß die Wohnungen in einem einiger -

maßen bewohnbaren Zustande gehalten werden , sondern sie sollen

auch für die Herstellung neuer Wohnungen sorgen .
ES ist dies aber nur möglich , wenn man ihnen genügend Mittel

dazu zur Verfügung stellt . Tut man dies nicht , dann sind die

Wohnungsämter fast überflüssig .

Wie bekannt , will das Berliner Wohnungsamt 3<X>0 neue

Wohnungen bauen . Alle Vorarbeiten dafür sind fertig , mit dem

Bauen könnte sofort bcgonnon worden , aber leider fehlen die Mittel

dazu .

Aehnlich wie es den Wohnungsämtern geht , muß eS auch den

Dandesarbeitsämtern gehen , wenn ihnen nicht die erforderlich « all -

gemeine Unterstützung der Behörden zuteil wird . Als besondere

Aufgabe ist den Landesarbeitsämtorn die A r b e i t S b e sch a f »

f u n g übertragen worden . Hiermit bezweckt man unter anderem

den Abbau der unproduktiven Erwe - rbslosenfürsorge . Das heißt :
man will in Zukunft die Erwerbslosen durch produktive Erwerbs -

losenfiirsorge unterstützen . Aber auch dieses ist nur möglich , wenn

reichlich Mittel dafür ausgeworfen werden . Ist dieses nicht mög -
lich , so ist der ganze Aufwand der ArbeitSoeschasfungS stelle vor -
lorene Mühe .

Wie sollen die ArbcitSbeschafftmgsstelten ihrer Aufgabe gerecht
werden , wenn — wie im Baugewerbe — durch falsche Maßnahmen
des Staates taufende Arbeiter arbeitslos werden . Di « Arbeits -

beschaffungsstellen können nur wirklich etwas Ersprießliches leisten ,
wenn sie von allen Seiten reichlich unterstützt werden . Besonders
all « Reichs - , Landes , und Konimnnalbchörden sollten diefeS be¬

achten . Leider wissen verschiedene Behörden nicht einmal , daß die

Lrmdesarbeitsäin . ter mit den A rbeii t sb eschas su ngs stelle n ins Leben

getreten sind und welche Aufgaben ihnen obliegen .

TaS Arboitsanrt , Bezirk Groß - Verlin , sollte sich ganz beson -
berS der Arbeitsbeschaffung für die Bauhandwcrker wid -

m e n. Hier herrscht immer noch eine große Arbeitslosigkeit , Haupt -

sächlich bei den Berufen , die vornehmlich für Wohnungsrepa -
raturen in Frage kommen , Maler , Töpfer , Glaser usw .

In diesen Berufen wäre keine Aoboitslosigkeit zu verzeichnen , wenn

nur die allernotwendigsten Wohnungsreparaturen zur
Ausführung kämen . Aber leider läßt fast kein Hauswirt mehr
etwas machen . Die Fensterkreuze und Fußböden fangen schon viel -

fach an zu verfaulen , weil die Farbe fehlt . Die Wasserleitungen

sind in sehr vielen Fällen in Unordnung , so daß viel Wasser

unverbraucht wegfließt . Die Tapeten hängen nur noch

lose an den Wänden oder fehlen ganz und in vielen Wohnungen

fällt der Wand - und Deckenputz ab . so daß sich Ungeziefer leicht
einnisten kann . Die Wohnungsfeuerstätten sind in einem

geradezu tro st losen Zu st and « . Hierdurch wird eine unver -

antwortliche Beennstoffvergeudung getrieben . Uoberall

sieht man ibrochene Scheiben , es fehlt der Fensterkitt , wodurch
die Rämiie leicht auskühlen . Es läge im volkswirtschaftlichen
Interesse , diese W oha ungSmi ß stände schnellstens abzuschaffen . Drin -

gendste Aufgabe aller hierbei in Betracht kommenden Behörden

wäre eS, Mittel und Wege zu fiitden , um die Hauswirte nötigen -
falls zu zwingen , die notwendigsten Reparaturen ausführen zu
lassen . Auch die Arbeitervertreter im Reiche , in den Kommunen
ufw . sollten sich dieser Sache energisch annehmen . Denn schließlich
kommt es nicht nur darauf an . neue Wohnungen zu schaffen , son -
dern auch die alten zu erhalten . Also durch die Vorhände -
nen Reparaturarbeiten könnten viele Bauhandwerker in Arbeit
kommen und die Erwerbslosenfürsorge entlastet werden .

220 , — M. pro Woche
200 . - . . .

132, —

175, -
4,75
4,76
5,26
8, -

4,75

. Stunde

Tariferneucrung im f ? uhvgewerbe .
Die Schwer « und Leicblfuhrwerksku ' . scher der gewerblickien

Fuhr betriebe Groß - BcrlinS ballen den bis zum 30. April 1920 be -
stehenden Tanfvenrag , der Löhne von 176 M, für Schwer - und
157 M. für Lcichtfubrwerksluticher voriah , zum Mblanfstermin ge -
kündigt . In den mit dem Vorstand der Fnhrherren - Jiiniing
brw . dem Arbeitgeberverband für das Transporigewerbe stall -
geiundenen Verhandlungen erllärien die Aibeilgeber , nur über den
Rahmenvertrag verhandeln zu wollen , die Lohnfrage vom
Schlichtungsausschuß entscheide » zu lassen . Gegen diesen
Vorschlag erhoben die Vcrrreler der Arbcilnehmer Einspruch ,
stimnnen aber schließlich des lieben Friedens willc ! , und im Vcr -
trauen aus den SchlichtungSailsschuß diesem Vorschlag zu.

Der Schllchtungsaiisschiiß säll : e unter Vorsilz des Unparteiischen
Dr . Borwert am 24, April nochstebenden Schiedsspruch :

Der Lohn beträgt ab 1. Mai 1920 :

Für Schlverfuhrwcrksklilscher , Abciter , Stall -
leute und Wächter

. . . . . . . .
. Leichtfuhrwerksluncher

. . . . . .
. Arbeiterinnen sowie jugendliche Kutscher

unier 18 Jahren , d>s nur Zcitungs «
und Aktenlvagen fahren

. . . . . .
. Leichnuhrweirsklitrcizcr , Stalleute und

Wächter , die durch Jnvalldilät weniger
leistunassähig sind

. . . . . . . .
» unständige Arbeiter

. . . . . . .
. Ueberslundeu bei Tage

. . . . . .

. . . Nacht

. . für Jugendliche . . . .
, das Füitern der Pferde an den Sonn -

und Feiertagen nachmittags . . . .

Die Tarifdauer ist , soweit die Löhne in Betracht kommen , bis

zum 30 . Juni 1920 , der Man' . eltarif bis zum 31 . Ollober 1920

festgesetzt ivorden .

Außerdem ist durch Vergleich vereinbart worden , daß die
dienstverrichienden Kutscher für die Pferdepflege an den Sonntagen
vormittags hierfür e ' ne Pauschatvergülung von 5 M. erhalten .

Desgleichen ist der Urlaub sowie die übrigen Bestimmungen
de ? Vertrages , wo noch Dlfferenze » bestanden , durch Vergleich ge -
regelt worden .

Um Mißverständnissen vorzubeugen , bemerken wir , daß sich
v orstehcude Löhne für eine achtstündige , in nervalb
10 Stunden liegende Arbeitszeil velstehcn . Wild
durch die Plerdepflege di * achtstündige Arbeitszeit überschritten , so
müssen hierfür pro Stunde 4,7 5 M. extra gezahlt werden .

Mit dem Verhandlungsergebnis beschäftigte sich eine am Freitag
stattgefundene , stark besuchte Versammlung der Ärbellnehmer , In
dieser brockte man lebhaft zum Ausdruck , daß die durch Schieds -
ipruch festgesetzten Löhne den beutigen Teuerungsverhälinissen
iiicbt entsprechen , deshalb die beteiligten Arbeitnehmer
durchaus uicbr befriedigen . Trotzdem wurde , um den Frieden im
Gewerbe zu erbalien , sowie angesichts der kurzen Tarildaiier der
Schiedsspruch angenommen . Da die Arbeitgeber vor dem Schlich -

lui ' gSausschuß erllärien , sich dem Schiedsspruch zu unterwerfen ,
ist der Vertrag perfekt geworden und bereits am 1. Mai 1920 in
Kraft getreten . _

Zur Losinregekung der HandelshilfSnrbeiter

. in der Leder - , Textil - und Bekleidungsindustrie .
In einer stark besuchten Mitgliederversammlung dieser Branchen

erstattete Wolter Bericht über das bisherige Ergebnis der Tarif -
Verhandlungen . Nach mehreren Unterbrechungen kam es mit den
Arbeitgeberverbänden der Bekleidlingsindustrie und des Textilgroß -
Handels zu einem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses G' . oß -
Berlin , der folgende neue Lohnsätze vorsieht : Ab 1. April bis
30 . Juni 1920 für Jugendliche im Alter von 14 —13 Jahren 60 M,

pro Woche , von 16 —18 Jahren 90 M. pro Woche , von 18 —20

Jahren 135 M, pro Woche , für Erwachsene über 20 Jahre 200 M.

pro Woche . Bei einer durch absteigende Konjunktur im Notfälle

bedingten verkürzte » Arbeitszeit von 5 Stunden und darunter kann .
wwmnnw — nii « mnwiiTHii . r « in,vrmTrT - " - ' —' ,imngirTTir ' - rr "

. . . . .. . . . . .

zwecks Vermeidung von Entlassungen , ein Lohnadzug von IN/ » Proz .
des Tariflohnes erfolgen .

Weibliche Arbeitskräfte erhalten 75 Proz . und weibliche Jugend -
liche 30 Proz . i�s Grundlohnes der männlichen Beschäftigten .

'

Die Verhaiiblungen mit den Arbeitgeberverbänden der Leder «
Wirtschaft ergaben auf dieser Grundlage dasselbe Ergebnis . Da
die Verhandtungskommissionen der Arbeitnehmer diei ' e Resultate
für nickt weilgehend geling hielten und bei den Konjunktur -
gewinnen dieser Branchen eine zeitgemäßere Emlohming für durch¬
aus möglich hielien , lehnten sie diese kargen Zugeständnisse ob .
Die Arbeilgeber erklärten , darüber hinaus nicht zu gehen , da sie
durch Preisstürze mit großen Vermögensverlusien zu rechnen
haben und allenfalls nur bereit wären , bei Verheiraieten mit
Kindern Ileinere Zugestäiidnisse zu machen , vorousgeietzl , daß die
Arboilnehmer in ihren Bolloersammliingen zu diese » Pereinbariingen
iure Ziislinimiing geben würden . Den Handclhilssaibeitein im
Bodeiiledci Handel wurde noch ein prozentualer Ausschlag gaiantiert ,
dessen Festlegung neuen Verbaiidlungen vorbehalien blieb . In der
schirmindustrie und Putzbranche , welche als einzige Gruppen der
Bekleidungsindustrie an de » Verhandlungen njchl teililahuien , er -
solgen die neuen Vereinbarungen auf dieser Grundlage in den
nächste » Tagen .

In der nachfolgenden Diskussion kam eS zu erregten Auseinander -
setzlingen . Allgemein wurden dieie Sätze alS zu niedrig abgelehnt
und der Sireil auf der ganzen Linie geforderi . Besonders ver -
urleilt wurde das reaklionäre Verhalten des Syndikus einiger Ar -
beitgebeiverbnnde der Lederwirtschast , Dr . Witjwiberq . welcher den
Arbeilerfrauen Faulheit vorwarf und verlangle / sie solllen ebenfalls
arbeiten gehen , anslait die Kinos zu süllen . Einige Redner , welche
die gegenwärtige stille Zeil als nickt geeignet zum Slrelk hielten ,
llud warmen , vorzeitig einen verschärslen Lohnkampf zu führen ,
fanden zunächst stürmische Unterbrechungen .

Nach sehr lebhafter Debalie wurde fast einstimmig folgende
Emichließung angenommen : „ Unter der Voraussetzung , daß die
Arbciigeber noch einige Zugesländnisie in sofortigen Verbandlungen
machen , überläßt die Versammlung den Tariflommtssionen die
endgütlige Entscheidung . " _

Tarifkündignng der Bergarbeiter .
Einer Meldung der „ Köln . Ztg . " zufolge , habe » die Berg -

arbeiterorganisationen den Tarif zum 31. Mai gekündigt . Es
werden Lohnforderungen gestellt mit Wirkung vom 1. Mai ab . ( Er -

höhung um 8 M. pro Schicht und Erhöhung des Kindergeldes . )

Vom Genossen Adolf Cohen erhalten wir folgende Zuschrift :
Im Vorwärtsbericht über den VerbandSIag der Schuhmacher

vom Sonnabend , den 1. d. M. , Hauptblatt , 4. Seite , ist in dem
Bericht über meine Ausführungen eine Stelle , die leicht mitzver -
standen werden kann . ES heißt in der dritten Spall « oben :

„ Bezüglich der SckilichtungSauSschüsse sagte der Redner , daß
sie das seien , was die Arbeiter aus ihnen zu machen verständen .
Er wie ? weiter darauf hin , daß die Aufgaben , die L. den politi -
schen Arbeiterräten zuweise , doch in Wirklichkeit Aufgaben der
Betriebsräte feien , wie dies auch in der gesetzlichen Llegelnng vor -
gesehen sei . "

Hierzu muß Ich zur Aufklärung bemerken , daß der Referent
Lex in seiner ersten Resolution von politischen Arbeilerräten sprach .
denen er folgende Aufgaben zuwies : Regelung der WohnungS -
und VcrkehrSvcrhältiiisse , kommunale ArbeilSvermiltlung auf ge -
werksämftlicher Grundlage , Arbeitslosenfürforge , Schaffung von
staatlichen oder kommunalen Lehranstalten zur sachgemäßen Aus -
bildung von Lehrlingen , Kinderfürsorge , Kranken - und Waisen -
fürsorge , Erholungsheime . Genesungsheime , Wöchnerinnenheime
ufw .

Demgegenüber habe ich darauf hingewiesen , daß im Arbeits -
Ministerium ein Gesetzentwurf in Vorbereitung ist , nach dem alle
diese Aufgaben den Bezirksarbeiterräten bzw . V e -
zirkswirtschaftsräten überwiesen werden .

Da nach dem Bericht die Meinung auftauchen könnte , wie
wenn ich derartige Aufgaben den Betriebsräten zugewiesen wissen
will , möchte ich dieS ausdrücklich festgestellt haben .

vnnd der technischen Ilngeftellten und Beamten , ertsverwal -
tnniz Neukölln . Mitgl ederveriammluna am Freitaz . den 7, Mai . abends
7' / , Uvr , im Restaurant . Biiraeriäle� , Bcrgslr 147. Deleiiicrtenivablcn zum
Buudcstaa und Bortrag des Kollegen Schweiber über ! „ Die Wirts chaitlicheu
und sozialen Ausgaben der deutschen Techniker in der neuen Republik . "

Bcrautw . für den redaktlon . Teil : Artnr gliklel , Tbarloltenbura : für An, einen :
TK. Klocki, Berlin . Verlag : Borwäris - Berlag G. m. l> b. , Berlin . Druck: Por -
wäris - Buchdruckerei u. Berlaasanstall Bau ! Sinaer u. To. Berlin LindenNr . Z.

Verlangen r>ie

Jioparya
Parfüme sowie erstklassige kosmetische Präparate

?iö!aPsrliiiiicrie -Faiima{iö!!,f(er,in ■0-- Cöpenlcker

' Zalm-
pasta

fS ( raßeII2 . Moritzpl . 119�1

Seit 1872

KDÜLfi-
rienos

Verksut direkt »>»
Fabrik - Magazin :

KII . IM tr . 17- 18

Shlenbecks Kautabak
aus Liebersee - Tabak mit orima Fliedensbeize .
Vorzßplichste Qualität . Gröllte Leistuncslähigkelt .

RAUCHTABAK [ ein Uebersee und geröstet
ZIGARETTENTABAK in den verschiedensten Qualitäten .

Ständig Vorrat .
Ehlenbeck 4k Becker . KUIn , Tiindenstr . 14 .

Fernspr . B. 5658. A. 4756.
Pabrlk - Nledcrlaget Berlin W, Spicticmatr . 22, Halte

stelle Nürnbvrger Platz ( Ausvang Spichernstraße ) der Unter
grundbahn . Fernsprecher . Pfalzburg 3904.

Anfragen und Aufträge aus Berlin werden ausschließlich
von der Berliner Fabriknieder ' age erledigt . •

Elektro - Motore

LeiNinga - Dynamo- Drähte . In »
stallot . - Malerial fanst laufend
Elekteomech . - Zentrum . lAler .
4782) . Kurze Str . IS iAIez . Pt ) .

J . H . Garich
Ttallscheeiberstr . 56

empf. alle Arten Büsten ,
fip/v auch verstellbare u. Mas-
ixJ * -. Kallrifvr . 9- 6 aeölfn ' i

ö

Nur nilein - Hgig * J|
Kunstspiei ' Pianos und Plfigel w

Virtuola I
ermöglichen gleichzeitige Wiedergabe der Stücke �
nach Auffassung d. Künstlers u. Selbstnüancierung >g

. ZI»Römhlldt A. s Q Leipziger Straße
M 119 —120 , I. Stock «

Verkäufe

Wandfis, , nahe Bahnhof ,
Ouabroirut « 20 Marl . 100
Morf Anzahlung . Hülsen .
Stegüsi . Bionoillestrone 11,
Snutprechec Sieaiiti 2894.

Anzüge und Paletots ver »
kauft zu sehr hilligen Brei -
sen stenirai - Leihhaus . Jäger -
Krake 71. _ _ 1557D*

Bessere Anzüge seriig und
naä , Mast Ipoitvillig , in eige¬
ner äiiertflatt gearäcitet . Stuft ,
SBilhclmsitaftc 40», Koch»
Jltoftcncde . _ 16US

Saseieoatiadcn 68,50, 92. 50,
145, —, Scidensacken , Stüh -
jahramäntei 72,59, Seiden »
mäntei , Modelltoilllme 125, —.
Sollamt , Choriottenhnrq,Bis -
marckstrake 59 11. 16293) *

Hermonnpiast 6. Staffen »
ausmahll Bcizsochenl Herren »
garocrobel Eoidsachen . Bei »
tenuertauf .

_ _ _

*

Iackcttonzüae , Tutowans ,
Paieiots , Hosen , Kosillme ,
Mäntel , feihfiangeseriigt ans
piima Stoffen , enorm billig .
Erofte Posten Peizwaren zu
dilligen Sommerpreisen im
Leihhaus Moriftpiaft 58». *

Linlenstrafte 203) 4. Ecke
Rofenihaiersirafte 1 Treppe .
Kreuzfllchse , Aiasfaillchse ,
Roisllchle und olle anderen
Beizanen . Taschenuhren ,
Brillanten , Schmuckiachen ,
Silherwaren . enorm billig . �

«reuzlllülci sowie olle an »
deren Peizaricn zu staunen -
erregend spottbilligen Srnn »
merpreifen ! Alpakofofchrnl
Schmucksachen ! Peizwaren -
geieaenheitsläufe Warschauer -
strafte ?.

Abesfinlee - Pumpen , Ersah »
teile Wusseranlagen billigst .
Kächlin u. Co. , Berlin 68,
Alt - Z- kobstraft - 20/22. 165 «

Entaway mit gestreifier
Hose und eleganten Jackett -
nnzug veekanst Buchhaiz ,
Drczdenerstr . 106 EI. 44/14

rh -e nie

Papierhandlung mit klei¬
ner Buchhindere ! , onch ein -
zein , vcrfanft Seimeck «, sseh-
»larn strafte 11. _ 16424)

Kä- bcreiann - hme, gut¬
gehend , mit Wohnung gegen
Wohnungstausch umstände -
halber verkauft Stretehti ,
Berlin , Kanzowstrafte 3.

Chailelongue, , 150 —606 ,
Meialldeiteii 256 —2000 . weifte
Schlafzimmer . Kieiderschränfe .
Meicke. Auguststr . 82». Quer -
gehäude .

Parzelle verkauft Haste .
ßuffUenta . 17. Nur schrist -
»che Anfragen erdeten . 33/2

Möoeiangedot , komplette
Wohmmgs - Einrichtungen ,
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , farbige KU»
chcii, einzelne Mähelstllcke tic -
sert preiswert Mäbelhaus
Luisenstadt . Käpenickerstraftc
77/78, Ecke Brllckenftrafte . nahe
Iannowihbrllcke . IZOK�

Ieftt : gediegene Wohn , Im.
mer mit Betten nur 1810,
2523. 3366 Mk. Entzückende
farbige Kllchen 925, 1246,
1385 Mark . Einzelmäbel ,
viel Gelegenheitskäufe . M6.
delschah . Brunnen strafte 160,
Eingang Ankiamerstrafte . •

Ehaiselongue », englische Bett »
stellen . Patentmatrohen 175,
Auflagemairahen 175. Tape¬
zierer Walter , Eiargarder -
straft « 18. 186 «'

Morbel - Boebel , Morihplah
fOranicnstrafte ) 58. Fabrik -
gehäude . Denkbar niehrigsle
Preise . Reichhaltige Au»-
wähl . Nuftbaum - Wohnzim .
mer 1456 —7500 , Schlafzimmer
1850 —18 600, Speisezimmer

! 4806 —19 600, Herrenzimmer
3300 —13 000. Küchen 775 —3300 .
Besichtigung erbeten . Even -
tuest Kahlunaserleichterung .

MSbel- Sroft , Graft « strank »
furierstrafte 141, Invaliden -
strafte 5. Auf bar und Kre»
dii finden Sie in grofter
Auswahl 1- unh Z- Siuhen -
einrichtuugen , Herren - ,
Speife - , Schlafzimmer , auch
einzelne Möbel zu wirflich
hilligen Preisen . Leichie 8ah -
lungsbedinaungen . Liefere
auchanswäris . _ 125 «*

Relcwskc » Möbelhaus , Bad¬
strafte 66. Spezialität : Ein -
zimmer - unh «weizimmer -
Einrichtuugen . Ricienaus -
wähl , fonkuerenzlos preis -
wert . Schlafzimmer 1688 h! »
9380, Speisezimmer 1710 bis
12 475, Herrenzimmer 1750
hl » 11 645, Wohnzimmer 875
bis 4950, «üchen 545 dis
1970. Dillige Einzelmöbel .
Langjährige Garantie . Sie -
fernng , auch Bororte , kosten -
los , auswärts frachtfrei .
Lagerung unentgeltlich , «ein
«aufzwang . 185 '

Pianos , Gwhflllgel , Har¬
moniums , gedrauchte und
neue Instrument «. Revara -
turen und Sttmmuuoen . Max
Adam . Münzstr - ft - . 16. 129 «

Piano 5090�- . Tafelilavier
nuftbaum 1500�- , schwarz
1860. —. Preiswert « neue und
auterhaltene Piano » verkauft
Pianohau » Mar Becker, An.
dreasstrafte 47. ISUl

El!. Bernsteins neuestes Buch

Ole

Wahrheit
Ober die

Einkreisung
Deutsciilands

Preis M. 4 . —

+ 20' /o Teuerungszuschlag

Buchhandlung Vorwärts, Lindenstraßo 2

Eilberichmelze Shriftlonot ,
Köpenickerktrafte 20» taegen »
über Mouieusielitrafte ) tauft
hochstzahiend : «ahnaeblsse .
Pl�tiniobfaBe , Goidfachen
Silbersachen . Queckstiber .
Kupier . Messing , 8inn sowie
. nnttiiche 4N: taL , _ '

Knpser ! Messtna ! Rinn !
Siannioi ! lämiiiche Alt¬
metalle ! Oueckstiber ! Piatin - ,
Gold- , Siiber - Abiälle ! Röhn-
gehlste iauii zu Schmeizprei -
ien in unieren 8 EintauiZ -
stellen „Metall » Rentraie "
t. t Bahnhoistrafte 2 iEcke
Schäneberaeritrafte , am An-
h alter Bahnhoti : 2. ) Weiden -
wca 72 <am Daltenpiah ) !
3. ) Neukölln , «aifer - ilriedrich »
piah ) _ 167 «

Sptraihohrer sowie sämt -
fiche Werkzeuge lauft zu fon -
kurrenzioien Preisen Wiun ,
Berlin , Tnrmstrafte 19. 100 «

Spiralbohrer mit höchstem
Ausschiaa lauft Bock, Lll-
heckerstrafte 83.

_ _

Sviealbohrer mit höchstem
Ausschlag lauft Bock. Luisen »
uiee 18. _

'

Bosch - Magnefe . Rünbferzen .
Spiraldokirer . SÄmirciellei -
neu . sseilen , Holz- , Schlaft »,
Maschineusdirauhcn usw. tauft
z» foulurrenzlosen Preisen
Anders . Gräfte Kranffurter -
steofte I0E _ _ _ l66K

Platin , Gehlste , einzeln -
Rähne . Kupfer , Mefstna . Blei .
Rint , Rinn höchstzahienb , Ren»

, iraie für Altmetall . Eilaster »
strafte 78�_ _ 163 «*

| Elefte . Leitnngsbrödte , Ka-
■. bei, Litien , Dnnamobrähte ,
1Kieinmateriaf , ssastungen ,
| Sckialter ufw. kaust zu den

höchsten Taaespreisen Bortelt .
Blumenstrofte 90. Bahnhof
Iannowihbrllcke . Fernfor . :
«önigstadt 2018. 163 «'

Höchst, - hfend Kupfer . Met -
stnq. Rinn . Sruhenfontor ,
BrUherstrafte 39». _ _ 163 «'

«npfert Messing I Rinnt
S' annipII sämtliche Alt »
metalle ! Quecksilber ! Pfalin - ,
Gold». Siiber »AbfälleI Röhn »
gebisse foufl zu Schweiiurei -
fen in unferrn 3 Einkaufs »
stellen »Meiall - Rentrate '
1. ) Brunuenstrafte U <om
Rofenthaterplah ) : 2. ) Kenn »
strafte 48 <am Weddinaplahi :
3. » Beusteiftrafte 29. _ I62K

Piano », Müqel ober Har¬
monium . auch Zoselfiaoier
kauft Schachtschneiber . Bucko»
werstrafte 14 III . _ 151 R*

Platinabfälle ! Rahngedistel
Röhn bis M. 75, —! Soid -
fadienl Silbersachen I faiveter -
saures Süheri Queckstiberl
«upfeel Noiquft ! Mrsstna !
Aluminium ! Nickeil Rinnl
Weiftmetall ! Stanuiowapiee !
Riufi Blei ! Gillhstrumpfafche
M. >00. —. hödiklzahieud !
Edelmetall . Ginfaufsdureau .
Webeestrafte 3t fAIerander
4243) . _ _ _ 146 «

Rahugebiste , Piatin . Gold -
deuch. Siiheebruch . Edel -
steine . Schmuckfachen kauft

Mustergültige , DcuTch
sprechen , fchreideu lehrt Er-
wachfene abends erfahrener
Sprachlehrer . . Ppstiager ' "
493' , Briefpostamt E. 2, '

Engltfchen Unterricht f> r
Anfänger und stortgefchrii -
frne , sowie deuifäie und iran »
zöüiche Stunden eeteitt G.
Swientn . Eharfottenburg ,
Srutlgartervlah 9. Gaeten -
hau »

Rudolf Maurer ' , Privat -
Rufchneidefchule . Inhober A! »
fred Maurer , striedridiitr . 6l .
Gegriinbet I87t . Uniform - ,
Hrrren - , Damenschneiderei ,
Wäsche. Lehrplan F koste, ,»
los . 939. «

Bunftftopferei Gräfte Frank¬
furter Slrafte 67. 6SK'

«ostenlofe Rrditoheratungl
Speziatist : Ehefadien . Straf -
fache: . ! Gerichisperlreiung !
Neuiölln . Beriinerstrafte 102
fHermannviah ) . _

'

Potenibuteau
Gertrauhten firefte

Srfinbec .
Potfidiet ,
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